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d'Chinde
legged d'Händschen a,
und d'Buebe laufed

gsehwind

Von Anna Huggier

„Ob es gemütlich Ist oder nicht, hängt
natürlich mehr von den Frauen ab als
von den Kohlen, denn gemütlich kommt

von Gemüt".

« Wir sollten jedenfalls unsern Rost
verkleinern lassen? »

« Ja, Rostbratwürste esse ich immer
gern», antwortet mein Mann, der in die
Zeitung vertieft ist.

« Es ist unglaublich, ich zerbreche
mir Tag und Nacht den Kopf wegen
unserer Zentralheizung — und du hörst
nur mit ein Viertel Ohr zu! »

«Lass ruhig den Rost verkleinern —»
Sollte man streng abschliessen mit

Abstellvorrichtungen? Und wie verhält
es sich mit der Drosselung (welch
unangenehmes Wort) der Ofen? Schliessen
wir die Eleizkörper ganz, um sie für
kurze Zeit ganz zu öffnen, wie in jenem

Vortrag, den ich nachstenographierte?
Oder soll man sie im Gegenteil immer
halb öffnen, wie in jenem andern
fachmännischen Artikel geschrieben stand?
Wo ist die Wahrheit? Die
zentralheizungstechnischen Probleme belasten uns
die Köpfe wie früher die Geometrie
unsere leichten Mädchenherzen. Es gibt
zwar auch Mathematikerinnen — aber
sie sind in der Minderheit.

« Wir werden einen ungemütlichen
Winter verleben in schlecht geheizten
Zimmern! »

« Es bleibt uns nur eines übrig: ins
Bett gehen und lesen », sagt mein Mann
in friedlichem Ton.

« Ich meinerseits bin entschlossen,
nicht ins Bett zu gehen, es sei denn, eine
heftige Krankheit fessle mich ans Lager.»

Als Kind machten wir ein herrliches
Spiel: Wir setzten uns mit den Puppen
in umgekehrte Stühle und stellten uns
vor, wir seien in Russland und führen
mit dem Schlitten durch die eisige Steppe.
Alle Sofakissen und Puppenwagendecken
nahmen wir, um uns und die Kinder vor
der Kälte zu schützen.

« Habt ihr schön warm, Kinder? »

Die Puppen sagten nicht nein. Wir
rückten noch enger zusammen. Es war
so gemütlich.

Dieses Spiel werden wir diesen
Winter spielen.

Wir wickeln uns ein. Pullovers,
Jacken, ein Unterleibchen — warum
nicht zwei? Oder drei? Je nach Veranlagung.

Die Fiisse stecken wir in dicke
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„Ob es gemütücd !st oder niodt, dänzt
nstürüok medr von don 5rsuen ad ais
von don Xotilen, denn gemütliok kommt

von lZemiil".

« Wir sollten jeàsnlalls unsern Kost
verkleinern lassen? »

« la, Kostlaratwürste esse icla inainsr
gern», antwortet nasin IVlann, àsr in àie
/.eitung vertielt ist.

« Ks ist unglaulalicla, ieia ^erlareclae
nair l'ag nnà Klaclat àsn Kopl wegen
unserer ^entrallaei^uaag — nnà àn lavrst

nnr rnit sin Viertel O lar ?u! »
«Kass rulaig àen Kost verkleinern —»
Zollte naan streng alasclaliesssn rnit

Vlastsllvorriclatungen? llnà wie vsrlaält
es sicla rnit àsr Orosselung (welcla unan-
gsnelanaes Wort) àer Ölen? Lclalisssen
wir àie Klei^körper ganz, nin sie lair
kurze 2eit ganz zu öllnen, wie in jsnsna

Vortrag, àsn iela naclastsnograplaierts?
Oàer soll rnan sie irn Oegsntsil inanaer
lialla öllnsn, wie in jsnena anàsrn lacla-
rnännisclaen Vrtiksl gesclaiaelaen stanà?
Wo ist àie Walarlasit? Ois zentrallaei-
zungsteclanisclaen Krolalenae l>elasten uns
àie lköpls wie lrülaer àie (leonaetris un-
sere lsiclaten Klâàclaenlasrzen. Os gilat
zwar ancla Vlatlasnaatiksrinnsn — alasr
sie sinà in àsr ì^linàerlasit.

« Wir weràsn einen ungenaütliclaen
Winter verlslisn in selaleclat gelasizten
^inanaern! »

« Ks làeilrt uns nur eines ülarigi ins
Lett gelaeaa nnà lesen », sagt nasin IVlaian

in lrisàliclaena l'on.
« Icla naeinerseits lain sntsclalossen,

nn/rt ins Kettzu gslaen, es sei àenn, sine
laeltigs Kranklasit kessle naicla ans Kager.»

gVIs Kinà anaclrten wir ein lasrrliclass
Lpiel: Wir setzten uns rnit àen Kuppen
in unagskelarts Ltülale nnà stellten uns
vor, wir seien in Kusslanà unà lülaren
nait àsna Lclalitten àurclr àie eisige 8tepps.
Vlle Lolakisssn unà Kuppenwagsnàecken
nalnnen wir, urn uns unà àie Xinàer vor
àsr Kälte Zu sclaützsn.

« llalat ilar sclaön warin, Kinàer? »

Oie Kuppen sagten niclat nein. Wir
rückten nocla enger zusananasn. Ks war
so gsnaütlicla.

Oiesss 8pisl weràsn wir àiesen
Winter spielen.

Wir wickeln uns sin. Kullovsrs,
lacken, sin Ontsrlsilaclrsn — warurn
niclat zwei? Oàer àrsi? le nacla Vsranls»
gung. Ois Küsse stecken wir in àicks

wirken üars örisls, àie mit àsr

li I ^ I ^ < «> XVI > I X I VI
gssctirisksn sinà. Ois kiars, wie gsstoclasn sciaöns Zclirilt
wirà ilansn unààsm lrnpfângsràssôristss lrsuàs ksrsitsn
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ECONOM

die gute, hygienische, auflösbare

Damenbinde. — Erhältlich in

Fachgeschäften. Für höchste Ansprüche

Prodonna Regulär zu Fr. 1.60.

Finken, die gefüttert sind mit der Wolle
milder Schafe. O ihr Finken wer
hätte gedacht, dass ihr eine solche
Renaissance erleben würdet? Wir stellen
unserm Gatten wieder Finken bereit,
wenn er heim kommt. Wie liebevolle
Freundchen stehen sie da, den Müden zu
empfangen. Wieviel zärtlicher schmiegt
sich die Schafwolle an ihn als die harten
Lacklederpantoffeln

« Kinder, zieht die Schuhe aus! »
werde ich nicht mehr rufen; mit Lust
stürzen sich widerspenstige Bubenfüsse in
ihre Finkenhäuslein.

« Karl, freust du dich auch auf die
Finken? »

Mein Mann unterbricht seine
Lektüre.

« Fixrken? Das ist es! Mit richtigen
Finken an den Füssen kann man alles
ertragen. Meinem Vater stellten wir
immer die Finken bereit im Winter ...»

Aber nicht nur Finken, auch ein
anderes Kleidungsstück wollen wir wieder

zu Ehren ziehen: den langen Schlafrock,

der bis zur Erde reicht. In seine
schützende Wärme geschmiegt, vom Kinn
bis zu den Füssen, können wir stundenlang

beim trauten Lampenschein
Aufgaben machen oder andere Geistesakrobatik

treiben. Hat nicht Balzac seine
dicken Romane geschrieben, eingehüllt
in seine Robe de Chambre?

Wir Frauen wählen für uns warme
Farben — kastanienbraun, ziegelrot und
kupferrot, um durch unsern Anblick das

Herz der Hausgenossen zu erwärmen.
Jetzt dürfen wir unser Hauskleid mit
Pelz verbrämen, ohne befürchten zu
müssen, als Berta von Bruneck Missbilligung

zu provozieren. Schön ist, was
wärmt!

«Weisst du», sagt mein Gatte, « die

Methode, die Wärme durch Umhüllungen
zu konservieren, hat zwar ihr Gutes; aber
sie lässt sich prinzipiell nur da anwenden,

wo die richtige Anfangstemperatur
vorhanden ist. »

« Hafermus muss siedend in die
Kochkiste gestellt werden! »

gegen

j^Wkl. Verbrennungen,

tzH/j zur Handpflege,ffu~ gegen Wundlaufen

und Hautreizungen
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cils guts, b'/giso!scbs, ous!àsbocs

vomsnbloàs. — dbâ!t>icb io I^cicli-

gsscböltso. füc bücbsts /^ospcücbs

k^rocioirns k^sgulâi' cu k^c. .àà.

b'inbsn, àie Aslnttert sinà mit àer Wolle
milcler Lcbale. O ibr binlcsn -»ver

batts Aeàacbt, àass ibr eine solcbe lls^
naissance erleben wniràet? Wir stellen
unserm dattsn wnsàer bmben bereit,
wenn er beim bomint. Wie liebevolle
brennàcben stellen sie àa, clen lVlnàen cn
einplanten. Wieviel cärtlicbsr scbmiett
siclr àie 8cbalw^olle an ilrn als clie barten
bacblsàerpantollsln!

« Ivinàer, ciebt àie Lcbnbe ans! »
weràs iclr nicbt inslrr rulen; mit Inist
stürben sicb wiàerspsnstite llubenlusse in
ibrs binlcenbänslsin.

« Karl, Irsust àu àicb aucb auk àie
binben? »

Vlein Vlann unterbricbt seine deb-
türe.

« dinbsn? Das ist es! lVlit ricliti^en
binden an àen Müssen dann man alles
ertragen, bleinem Vater stellten wir inn
mer àie binden bereit irn Winter. »

Kber niclrt nnr binden, ancb sin
anàeres lvleiànntsstncd wollen wir wie-
àer cu bbrsn sieben: clsn langen Lcblab
rocd, àer bis cur bràs reicbt. In seine
scbntcsnàe Wärme ^ssànisAt, vom Kinn
bis cu clen bnssen, dönnen wir stunàen-
lanA beim trauten dampenscbein Kub
Aabsn macben oàer anàere deistssadro-
batid treiben. Hat niclrt Lalcac seine
àicden Komans Asscbrisben, ein^ebüllt
in seine Höbe cle bbambre?

Wir binnen wäblsn Inr nns warme
barbsn — dastanienbrann, ^is^elrot uncl

duplsrrot, um cinrcb unsern ^dnblicd àas

Her? cler HansAsnosssn cu erwärmen,
.letct clürlen wir unser blansdleià mit
belc verbrämen, olrns bslnrcbtsn cn
müssen, als Lsrta von Ilrunecd lVlissbilli^
ANNA cu provocieren. Lcbön ist, was
wärmt!

«Weisst clu», sa^t mein datte, « àie
lVletboàs, àie Wärme cinrcb IlmbüllunZen
cu donssrviersn, bat cwar ibr dutss; aber
sie lässt sicb principiell nnr <la anwsn-
àen, wo àie ricbti^s Vnlan^stsmpsratnr
vorbanàen ist. »

« Ilalsrmus muss sieàsnà in àie
Kocbdiste gestellt weràsn! »

« gegen

>^üWKI. Verbrennungen,

>id^w/iur I-ianclpflege,
L/'^ gegen Wuncilsufen

unc> I-Isutreiiungen

ciie Ooss -.SS, Uis 1°ubs 1 .so in /^potks-
ksn, Orogsrien unci Ooisfeurgesobsftvn
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« Um die genügend hohe
Anfangstemperatur zu erzeugen, ist Bewegung
das erprobte Mittel. »

« Nichts leichter als das », rufe
ich begeistert, «wir turnen! Wir springen

im Kreis herum. Die Knaben werden
aus eigenem Antrieb von Zeit zu Zeit
miteinander ringen. Im kleinsten Räume
lässt sich noch Rumpfkreisen machen
und Fusswippen an Ort. Am einfachsten
ist es, zu tanzen! »

' « Grössere Räume werden am besten

temperiert durch zahlreiche natürliche
Wärmespender. In Lokalen mit viel
Menschen ist es immer warm. »

Es liegt auf der Hand, dass die
Geselligkeit einen frischen Auftrieb
bekommt dadurch.

Wie schön wäre es, wenn wir ein
Kamin hätten!

« Denk dir, wenn wir uns so traulich

am Kaminfeuer wärmen könnten
Schon der Anblick der Flammen wärmt.»

« Ganz richtig », sagt mein Mann,
« besonders der Anblick. Zünde dein kleines

Spiritus-Samowarli an, das genügt
Es kommt nicht darauf an, dass das

Feuer gross ist, sondern dass wir es

sehen!»
Oder genügt nicht auch eine dampfende

Suppenschüssel? Diesen Winter
essen wir mit Vorliebe Winterspeisen:
heisse Kastanien, die uns fast die Finger
und gebratene Äpfel, die uns ein wenig
die Zunge verbrennen. Und vor allem
Suppen. Wir laden unsere Freunde zu
einer Böllesuppe ein. Sie wärmt Magen
und Flerz zugleich.

Drei schöne Zwiebeln werden fein
geschnitten und in Butter goldig gedünstet.

Eine Kelle Mehl darunter gemischt,
und wenn alles goldbraun ist, wie der
Wald an einem warmen Herbsttag, Wasser

oder Fleischbrühe dazu gefügt bis
anderthalb Liter. Wenn die Suppe siedet,
Salz und Pfeffer drauf, zudecken und
eine Viertelstunde kochen. TSun schneiden

wir Brot in Scheiben, etwa doppelt
so dick wie Diinkli, und bähen es ein
wenig im Ofen. In eine solide Schüssel

WKTZCKÖN.

' äbg

wunder-jrken
vol! passender Rahmen, der die Anmut'
der Linien zt
Sie sitzen
Bein mit einem zarten Seidenschimmer,
der seine Plastik diskret betont,

VUMcsm.-

- zur "«CI»»" a.«"", "ring,.
1 wie angegossen, umgeben das

H ERSTELL I

:
'

« Hia àie AsnnZsnà koke àrtknAS-
tsinperntnr ?n erzeugen, ist làewsAnnA
àns erprokts K'Iittsl. »

« ^iiàts lsickter nls àâs », rnte
ick ksAsistert, « 5vir tnrnsn! Wir sxrin^
ASll iill llvrsis ksrnnr. Dis Kinnksn weràen
ans si^snern /entriek von ?.sit ?n l^sii
rniteinllnàer ringen. lin kleinsten Itnnrne
lssst sick nock Itninpkkreisen inncken
nnà Dusswip^en an Dit. .Wn einincksten
ist es, 2n tnn?sn! »

« Drösssrs lknnrns weràen am kestsn

temperiert ànrck ^nklrsicks nntiirlicke
Wkrinespenàer. In Dokalsn init viel
kàsnscksn ist es innner warm. »

Ds lieAt llnk àer klnnà, às^ss àis De-

sslli^keit einen triscken àittrisk ks-
konnnt àaànrck.

Mis sckön were es, wsnn wir ein
lvninin ketten!

« Denk àir, wenn wir nns so trnrn
lick sin Kamintener wërinsn könnten!
8ckon àer i^nklick àer Kànrnrnsn wërnrt.»

« Den? ricktiA », seZt mein lVlenn,
« öesnneier^ àer iVnklick. ^nnàe àein Klei-
nes 8piritns^8einowerli en, àes AennAt!
Ds konrint nickt äerenk on, (loss àes

Dsnsr Aross ist, sonàsrn àess wir es

ssken!»
Dàer ASlliiAt nickt enck sine àenrp^

ksnàe 8nppsnscknsssl? Diesen Winter
essen wir rnit Vorlieke Wintsrspeisen:
ksisss lvestenisn, àis nns test äie Dinier
nnà Askretens L.p5el, àie nns ein wenÍA
àis ?,nnAS vsrkrsnnsn, Dnä vor ellsin
8nppen. Wir leàsn nnsers krsnnàs ?n
einer lZöllesupps sin. 8ie wërint kànAen
nnà KIsr? ?u^lsick.

Drei 5e/iöne ^mieöein merken /sin
Fese/?nitten nnai in Flitter Foi^ÜF Feciün^
5tst. ^line Xeüs Me/î/ ^«rnnter Fenme/lt,
nn^i menn aüs3 ^oieii>r«nn ut, mie eier

an einem mnrrnen //e?'ö5ttaA, ^«5^
5sr oaier ^iei^c/iöi'ii/re Fe/ÜKt ài.s

aneiert/miö liiter. ^enn eiie 8u/?pe jieaiet,
nnei ^/e//er cirnn/, ^u«iec/c67r nnei

sine ^ierteÌ5tn?z^e Aoc/îen. iVnn 5c/l?2ei-

eisn mir Arot in 5ciîeiè>en, etmn eio/v/?eit

50 eiie/c mie Diin^ii, nnei öäen e5 ein
meniF im D/en. /n eine 5<?ü^e 5e/lÜ55ei

->ss

wuncist-itksn
vo!î pssssnclsr ^skmsn, clsc clis /^nmut
cisr kinisn R«.

SiS S!t2SN

Ssin mit smsm ^sctsn Ssicisnsc-tiimmsi-,

clsr ssins pisstik ckski-st bstont.
îì«-k^

" à»-,„ --à.»
1 wis ÄNgsgQSSSki. umgsdsn ciss

kiekîS'î'ei.i.!
v/ ^ ^

^



bcfonbera wenn fie it>re XDäfcfye unb
bleibet- auf ber Bernina felber näfyen!

^ortfeçung: ftefje Bilb j.

geben wir die Brotschnitten und
geriebenen Käse schichtenweise. Uber alles
giessen wir die siedende Zwiebelsuppe,
und zuoberst decken wir mit fein
geschnittenem Gruyerekäse und streuen
Brösmeli. Noch ein paar Butterflöcklein
und hinein mit der Schüssel in den warmen

Ofen, bis sich eine Gratinschicht
bildet. (Die Schüssel sollte darum feuerfest

sein.)
« Weisst du, wie man glücklich

wird?» fragt mein Mann.
« Man zieht die Bettdecke so hoch

hinauf, dass die Fiisse unten
herausschauen. Nachher ist man glücklich,
wenn man sie wieder zudecken kann. »

Solch elementare Freuden sind uns
nun wieder beschieden. Wir werden den
Winter richtig gemessen: die Wärme
erhält wieder ihren ursprünglichen Wert.
In zentralgeheizten Häusern, wo die

Temperatur in der entferntesten Ecke
auf 20 Grad stieg, dass man nicht mehr
wusste, ob draussen der Föhn wehte,
bedeutete sie nichts mehr. Jetzt wissen wir
wieder, was Wärme ist, wenn wir uns
aus dem kalten Gang ins warme Zimmer
flüchten. Jetzt freuen wir uns wieder
darüber. Jeden Strahl, den uns die Sonne

schickt, begrüssen wir mit aufrichtigem
Jubel. Wir freuen uns ebenso herzlich
über das freundliche Dampfwölklein, das

aus der Suppenschüssel steigt und über
den heissen Duft gebratener Apfel.

« Wie die Natur in der kalten
Jahreszeit das Winterkleid anzieht, schützt
sich auch der Mensch durch wärmere
Kleidung. » Dieser schlichte Satz prägt
sich dem Schulkind diesen Winter wieder
mühelos ein, wenn die Wirkung des

Schulwandbildes nicht aufgehoben wird
durch den hemdärmeligen Lehrer am
offenen Fenster.

Grad so wichtig wie Finken und
Böllesuppe ist die Freundlichkeit, die das

Flerz erwärmt.
« Ob es gemütlich ist oder nicht,

hängt natürlich mehr von den Frauen ab
als von den Kohlen », sagt mein Mann,
« denn gemütlich kommt von Gemüt! »

Sparfame ttîâbcfyen ft'nb fcfjon immer
begehrte grauen gemorben!

Jlls ©retli auf bie YDelt fam, roaren
Scfylüttli, Winbclrt unb *5ösd)en tr>oi>l

vorbereitet! ü

3?ie îîlutter t>ielt ©retli feit früher
tiugenb $um Bparen an.

besonders wenn sie ihre Wäsche und
Aleider auf der Kernina selber nähen!

Fortsetzung! siehe Bild

Aeöen mir riis unä K^srie^
Lc/îic/?tsnmsiLS. I/imr aiisL

^isLLen mir siie Lieànrie ^?risi>eiLU/)/rL,
unci ruoöerLt ^/sc^en mir rnit /ein K^s-

^c/inittsnsnî dr^z-sre^äbe nnei Ltrsuen
llrokmeii. iVoc/r sin /mar llutts?'/iöc^iei?z
n?î<^ hinein mit i/sr öc/mLLsi in äsn mar-
?nsn d/s?r, öm Lic/r eine t?eatinFe/îieiît
àiic/st. /Dis öc/uiLLsi Lvi/te alarum /susr^
/est ^ein./

« Weisst du, wie man glücklicb
wird?» Iragt rnein blaun.

« lklan ziebt àis lZettdecke so bocb
binaul, dass clis büsss unten beraus^
scbausn. blaclrber ist rnan glücklicb,
wenn rnan sie wieder zudecken kenn. »

8olcb elsrnsntars Freuden sind uns
nun wieder bescbisden. Wir werden den
Winter ricbtig geniessen: die Warnas er-
bält wieder ilrrsn ursprünglicbsn Wert.
In zentralgebsizten Häusern, wo die

beinperatur in der entferntesten bcke
nul 2tl drad stieg, dnss rnan niclrt rnsbr
wusste, ob drnusssn der böbn webte, be-
deutete sie nicbts rnsbr. letzt wissen wir
wieder, wns Warnas ist, wenn wir uns
aus dein kalten dang ins warnas ?inanasr
Ilücbten. letzt Irenen wir uns wieder
darüber, lsdsn 8trabl, den uns die Lonne
scbickt, begrüssen wir nait aulricbtigsnr
lubsl. Wir Ireuen uns ebenso bsrzlicb
über das Ireundlicbe Danaplwölklsin, das

aus der 8uppsnscbüssel steigt und über
den beissen Dult gebratener /vplel.

« Wie die blatur in der kalten lab-
reszsit das Winterkleid anziebt, scbützt
sicb aucb der lVlsnscb durcb wäriners
Xlsidung. » Dieser scblicbts Latz prägt
sicb dein Lcbulkind diesen Winter wieder
inübslos ein, wenn die Wirkung des

8cbulwandbildss nicbt aulgeboben wird
durcb den benrdärrnsligen Debrer ana

ollsnen benstsr.
drad so wicbtig wie linken und

llöllesupps ist die brsundliclaksit, die das

blerz erwärnat.
« db es gernütlicb ist oder nicbt,

bangt natürlicb naslar von den brauen ab
als von den Kolalsn », sagt inein Wann,
« denn gernütlicb koinrnt von deinüt! »

Sparsame Mädchen sind schon immer
begehrte Frauen geworden!

Als Gretli auf die Welt kam, waren
Schlüttli, Windeln und Höschen wohl
vorbereitet!

Die Mutter hielt Gretli seit früher
Jugend zum Sparen an.
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